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gS melden die Gelchichte/
S daß kinsmahls ein Perſianif vintz ſeines Reichs: gezogen
x ſcher Konig durch eine Pro

und die Einwohner derſelbigen/nach Ge
wohnheit des Lander demſelben Geſchen
cke gebracht ein arnier Landmaini deſſen
Unvermogen ſeiner Freygebigkeit die
Hande gebunden gleichwohl nicht er
mangeln wollen ſeiner Schuldiakeit
nachzukommen; Sondern aus dem Fluß
bey welchem der K—onig vorbey aereiſet
mit den Handen Waſſer geſchor ffet und

wohlmeynentlich dem Konig zum Ge
ſchenck



S (o) S
ſchenck und Bezeugung ſeiner untertha
nigſien Treu ſolches dargebothen; wel—
che Auffrichtigkeit des Gemuthes und
guten Willen er ſich dann eben ſo wohlge.
rallen laſſen als wanner von dieſemred—
lichen Unterthanen das koſtbarſte Ge—
ſcheuck empfangen hatte. Was nundie
ſer aus Pflicht und Schuldigkeit gegen
ſeinen Beſchutzer und Konig gethan; Sol
ches geſchiehet nun von mir gegen met
nen Dohen Wobithuter und Genadi
gen PATRONEN. Jch uberreiche
gleichfalls eine Hand voll Waſſer an
Exrv. Dochgraft. Excellentz, nicht zur
Vergeltung der vielfaltigen hohen Wol
thaten womit Sie mich uberſchuttet
ſondern wie jener in Ermanglung eines
beſſeren Geſchencks zur Bezeugung mei
ner unterthanigen Pflicht und demuthig
ſten Erkantlichkeit. Und zwar iſt ſol
ches aus den Toplitzer-Quullen ge
ſchopffet deren Natur und Eigenſchafft
bißhero manniglich gerne beſchrieben ge
ſehen hatte nun aber gegenwartig alſo
im Druck verfaſſet daß verhoffentlich je-
dermann daran ſich wird begnugen kon.

.Aatt unen.
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nen. Ew. Dochgraft. kExcellent wer
den nach dem Exempel des oben gemeld
ten Konigs mehr Abſicht auff meinen ge
treuen Willen alsdie Sache ſelbſten ma.
chen/ und dieſes geringe Zeugnuß vor die
tauſendfaltige Wohlthaten womit Sie
mich uberhauffet genadig auffnehmenN dabey aber mir noch ferners hohe Eh

re gonnen auchzubekennen daß ich ſeye

Hochgebohrner Graf

Genadiger Herr!

Ew. Hochgrafl. Excell.

unterthanig ·gehorſamſter
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Eigentliche Beſchreibung
des

Voplitzer Bades.
Das J. Capitel.

Von den Warmen Bädern
insgemein.

Jh.
AAchdem der todliche Vorwitz und daroe) aus entſtandene Ungehorſam unſerer

erſten Eltern den Zorn und Fluch des ge
rechten GOttes nicht nur auf ſich und deren
Nachkommen ſondern auch auff den gantzen
Erdboden geladen iſt der ehmahls vollkom
men gute Corper des Menſchen nicht nur
vielen ſchweren Gebrechen und Jammer un
terworffen ſondern auch die Nahrung ſelbſt
ſo die Erde demſelben darreichet mit einem
heimlichen Gifft vermiſchet worden wodurch

das Band ſeiner Natur endlich auffgeloſet
nnd der Bau des Leibes wiederumb zerſtoh
ret und zernichtet wird. Zwar haben die
erſten Bewohner dleſer unglucklichgewor

Af. denen



8 Eigentliche Beſchreibnng
denen Erden noch einigen Vorzug vor uns
gehabt da ſie ihr Leben auff etliche Jahr
hundert hinaus gebracht und den Tod ſehr
ſpat geſehen woraus zu vermuthen daß ihre
Corper nicht durch ſo viele Kranck- und
Schwachheiten abaemattet worden als ts
leyder uns wiederfahret und zwar alſo daß
in Vergleichung gegen dieſelbige der Ge
ſundeſte nunmehro unter uns faſt vor einen

Kruppel zu achten; Dann welcher wird zu
unſern Tagen wohl gefunden der nicht von
der Mutter Leibe an mit einlgem Ungemach
es ſey ſo klein es immer wolle biß in die
Grufft ſich ſchleppen muſſe: Zu einem wurck
lichen Zeugnuß daß die Uberhauffung der
Sunden auch den Fluch uber die Creaturen

gemchret und die Verderbnuß unſeres
Wanrdels die annoch wenig ubrige Krafft
des erſten Seegens womit die Erde beſetli
get worden verringere und faſt vernichte.

Gleithwie aber der gerechte GOTTzu
gleich ein grundgutiger Erbarmer uber alle
Menſcchen iſt ſo hat er doch nicht ſo gantz und

gar die Krafft ſeines erſt ertheilten Seegens
der Erden entzogen daß ſolche nicht annoch
einige Linderungsund Geneß Mittel vor
die unzehliche Gebrechen und. Beſchwerden

des



des Toplitzer Bades. 9des krancklichen menſchlichen Corpers her
vor brachte durch welche er als von ſeiner
unermaßlichen Gute verordnete Mittel ſei
ne uns auffgelegte Straffe wiederum milde
re/ und das edle Kleinod der Geſundheit uns
wieder finden laſſe.

Unter vielen tauſenden aber die ſeine
Wunder-.Hand in der Natur hervor brin—
get ſind die Geſundbrunnen und Bader
wohl eine der groſten Wohlthaten als durch
welche gar offt diejenigen Schaden Gebre.
chen und Zufalle denen die menſchliche Witz
durch kein Geneß-Mittel mehr zu begegnen

weiß gelindert geheilet auch wohl gantzlich
gehoben werden; Wir leſen in der Wiligen
Schrifft daß deren Gebrauch ſchon vor Al
ters durch den vortrefflichen Nutzen ſich be
kandt gemacht und ruhmet der auff den Eliſa

erzurnte Nasman die im Konigreich Syrien
beruffene Bader amana, und Pharphar zu
Damaſcus, gegen den Jordan in welchem

er von ſeinem Außſatz ſich reinigen ſolte.
Die Stadt Jeruſalem hatte den wunderſa
menTeich Bethesda,“in welchem das Opf
fer-Vieh abgewaſchen wurde und der mit
funff. Hallen umgeben war in welchen die

A 5 Kranckta. Reg. V.v. i2. t Joh. V. v, 223.4M.



10 Eigentliche Beſchreibung
Krancken lagen und auff die Bewegung des
Waffers warteten ſintemahlen der erſte ſo
alsdann hinein ſtieg ſeine Geſundheit wie
der erlangte.

Ja es quillet dieſer Seegen GOttes in
dem gautzen Erd  Crayß empor und zehlet
in kuropa der hochberuhmte P. Athanaſius

kircherus derſelben gar viele und benennet
in Portugall achte in Hiſpanien vierzig in
Franckreich funff und vierzig in Teutſchland

hundert und zwanzig und in Welſchland
ſechs und achtzig anderer mehr deren er
nicht mit beſonderem Anmercken gedencket

zugeſchweigen ſo in Hungarn Dalmatien
Engelland Schottland Irrland und auff
den Canariſchen Jnſulen angetroffen wer
den. Jns beſondere aber ſind ſchon umb
der Romer Zeiten die Schweißhohlen und
warme Bader Tritoli genandt in der Ge
gend Puteolen im Konigreich Neapel gar
ſehr im Ruffgeweſen welche die Krafft und
Tugend haben ſollen daß alle Gebrechen
und Kranckheiten die man erdencken kan
durch deren. Gebrauch konnen geheilet wer
den. Die Wurckung zwar dieſer heiſſen
Quallen als auch des warmen Dampffs
iſt verſchieden und eine Hohle gut vor

dhieſe



des Toplitzer Bades. n
eſe eine andere vor iene Beſchwerde und
Breſthafftigkeit zu gebrauchen. Dahero zu
nehrerer Bequemlichkeit der Krancken und
Siechen bey jeder Hohle vor Zeiten eine
Tafel eingemauret geweſen in welcher ein
zehauen war worzu eine jede Qualle dien
ich und heilſam ſehe. Daß alſoe die Kran
ken keines Artztes bedurfft ſondern ſich nach

der Anweiſung dieſer Schrifften und ſodann
iach ihrem Zuſtand gerichtet. Es hat aber
it Mißgunſt und der Neid oder vielmehr
die Durfftigkeit etliche Stumpler in der
ArtzneyKunſt dahin vermocht daß ſelbige
eey nachtlicher Weile an dem Geſtade wo

ie WunderQuallen befindlich angefah
en und nicht nur die eingegrabene Schriff
en außgetilget ſondern auch die dahin ge
etzte Bilder und Saulen zertrummert und
erſchlagen damit ſodann in Ermanglung
er Nachricht) wozu eine jede Quelle dien.
ich die Krancke und Breſthaffte ſich bey ih

ien vor die Gebuhr Naths zu erhohlen ge
tthiget wurden. Den Lohn aber vor die
es leichtfertige und boßhaffte Beginnen ha
en ſie ſobald empfangen indem ue auff der
Luckkehr alle biß auff einen im Meer erſof
en und in der Finſternuß der Nacht hinun

ter
luia nn



12 Ei'gentliche Beſchreibung
ter in die ewige Finſternuß gefahren nach
dem ſie den Menſchen frevelhafftiger Weiſe
das Licht erloſchet bey welchem ſie den Nu
tzen und Gebranch dieſer Gottlichen Wohl
thaten erkennen und ſich darnach richten
konnen.

Jn Poru all 4. Meilen von Coimbra,
bey Canhede.“ Und Cadima iſt ein recht

verwunderliches warmes Bad Fervengas
genandt die Wualle treibet nicht mehr als
einen Fuß hoch Waſſer unten aber iſt ein
luckerer Triebſand. Was man nunda hin
ein ſtecket wird augenblicklich verſchlungen
ſo gar, daß man es auch mit gantzen Baum
lein probiret welche dit Qualle gantzlich in
ſich gezogen alio daß man nicht urtheilen
konnen wo ſie geblieben oder hingekommen
waren. So auch ein Vieh oder Menſch
mit einem Fuß dartin geriethe wurde man
groſſe Muhe haben ſolchen wieder auruck zu
ziehen wie dann dergleichen Zufalle ſchon
an Pferden und Kuhen ſich erauget. Son
ſten ſind die beruhmteſten Waſſer in Portu
gall bey Obidos Caldas, wohin Eleonora
Konigs Johannis IJ. Tochter ein Kloſter
und einen Spittal erhauet. Bey Alvor in
Algarbien; Bey dem Kloſter de Lafoes in

der Provintz Beira. Jn
*Ant. Vasconzello, deſta. Luſ.



des Toplitzer Bades. 13Jn Hiſpauien hat die warme Qualle Na-
va, welche im Toletaniſchen Ertz-Biſtumb
ohnfernValentiola entſpringet gleichfalls ei
ne wunderbahre Krafft daß es das darein
geworffene Fleiſch biß auff die Knochen in
weniger Zeit wegfriſſt und doch zum Trino
cken nicht ſchadlich iſt. Wovon dann der gee
lehrte Kircherus die Urſache giebt daß diß

Waſſer in des Menſchen Magen durch die
naturliche Hitze ſeiner Scharfſe gleich berau
bet werde und dahero nicht mehr angreiffen
konnez Wie dann zum Exempel der Eſſig
welcher Ertzund Eiſen anfreſſe dennoch bald

ſeine Krafft verlichre nachdem ihn der
Menſch genoſſen. Die vornromiten Ge
ſunda Waſſer in iwanien tind Caldas delJ 2J

Rey, das warme ad bey Orenſe, welches
c. A.

viel Mennig bey ſich fuhret und einen
ſchwefelichten Geruch hat; Aus der Mite
ten des Fluſſes Mincho ſchieſſen gleichfalls
warme Quellen empor. Von Gallicien
an biß in Caltilien iſt alles voll warmer Ba.
der ſonderlich aber iſt im Konigreich Navar-

ra an dem Pyrenæiſchen Geburgen das Bad
bey dem Dorf kitteri in groſſem Nuff unzeh
lich andertr zugeſchweigen.

Jn



14. Eigentliche Beſchreibung
Jngranckreich hat der RunneunbenCler

mont in Auvergne den Philoſophen viel
Kopffbrechens verurſachet indem ſein auß
gegebenes Waſſer alles zu Stein wird. Die
Einwohner wann ſie uber den davon flieſſen
den Bach nur holtzerne Joch oder Bogen ſe
tzen ſinden darauff in 24. Stunden eine ſtei
nerne Brucke als ware ſolche mit hoch ſtem
Menſchlichem Fleiß und groſſer Kunſi ero
bauet. Ja man kan aus dieſem Waſſer al
lerley Figuren gieſſen wie dann ſolches die
Einwohner nicht ſelten zur Luſt den Fremb
den und Reiſenden practiciren. Und weil
diß Waſſer an Farbe und heſchmack von an
deru. Quallen nicht unterſchieden ſo wird
das Vieh offterü. betrquen. daß es davon
trincket hernachmahls aber verrecket und
hat man bey dem Auffſchneiden des Magens
befunden daß an ſtatt Waſſer ein groſſer ſtei

nichter Klumpen darinn gelegen. Der war
men Bader und GeſundBrunnen giebt es
in Franckreich eine groſſe Menge: Jn Guien
ne, bey Dax, einem Dorff an dem Pyrenæi.

ſchen Grburge quillet ein ſehr heilſahmes
Bad welches fur alle GliederKranckheiten
gut iſt es wird aber ſelbiges zuweilen ſo heiß
daß auch die nah anliegende Felder faſt zu

bren



des Toplitzer Bades. ibrennen ſcheinen. Die Bader Orentaine

genandt ſind ſehr dienlich gegen die Ver—
ſtopffung der Nieren und Leber. Die bey
Biterre ſeynd aut vor den Krampff Gicht
Lahmũüng Waſſerſuicht ünd GliederWeh.
Die Bader de Montkerran, am Pyrenai—
ſchen Geburge haben gleiche Tugend. Das
Bad de Baregues, ob es wohl in einer Eino
de lieget iſtdoch darum wurdig daß es von
den Krancken auch mit hochſter Beſchwerlich
keit beſuchet werde weilen es faſt von allen
Kranckbeiten geneſen macht. Dieſe Bader
alle entſeingen aus dem Pyrenaiſchen Ge
burge bi nach den Bergen in Auvergne, in
welcher Provintz vornehmlich ſechs vortreff
liche warme Bader angetrofſen werden un
ter denen die de Vieleconde und Mont d'Or

am meiſten im Ruff ſind. Vonden Waſſern
zu Nevers und Bourbon iſt ſo viel gedruckt
und aeſchrieben daß wenige ſind denen de
ren Krafft und Tugend ſolte unbewuſt ſeyn.

Mit wenigem auch der Teutſchen Bader
u gedencken ſo iſt gleichfals wunderſam daß
das Pfefferbad bey Chur den z. Mayſt. v. ju
quallen und ama. Sept.ſt. v. wieder zu
verſiehen aufange. Es iſt ſonſten ſelbiges faſt
vor alle Bebrechen dienlich. Jn Lotharin

gen



16 Eigentliche Beſchreibung
gen iſt das Bleybad welches von dieſem
Metall ſeinen Nahmen fuhret iſt gut in
Kranckheiten ſo Fiſtuln und Geſchwur nach
laſſen. Jn der Waragrafiſchafft Baden iſt
erſtlich das warme Bad Baden genandt
bey Straßburg beſtehend aus Alaun
Schwefel und Salpeter. Dienet vor Kranck—
heiten die von Kalte herruhren; Hernach
noch ein anderes in der dieſemFurſten zuſtan-

digen Herrſchafft Badenweiler. Noch
ſind beruhmt wegen ihrer heylſamen Krafft

und Tugend Badeti in der Schweitz all
wo der Hochloblichen Cantons Tagſatzun
gen gehalten werden Baden in Veſter
reich das Wildbad im Hertzogthum Wur-
tenberg das Zeller Bad am Schwartz
Wald das GoppinaerBad gleichfalls
in dem Hertzogthum Wurtenberg das war
me Bad zu Au bey Rotemburg am Neckar
das Emſer Bad im Marggraflich Baden
niſchen bey Gebersweiler das Wißbad
das Gaſteiner Bad im ErtzStifft Saltz-
burg das Bad zu Abach bey Regen
ſpurg das Fueſſener Bad in Bayern das
Wembdinger Bad in Bayern das Hu
berBad bey Baden im Elſas die Bader
zu Saltzburg Wattenweiler Villin

gen



des Toplitzer Bades. 17
gen am Hartzwald Brintzbach das Kib—
berbad im Breißaau Glotterbad zwi
ſchen Fechurg und Waldkirchen Vogers—
berger-Bad im Elſas. Nahe dabry ſind
das Zuckerthaler und Saltz Bad Das
Deinacher Bad nicht weit von Kalb das
Kirchfelder Bad in der Unter-Pfaltz auf
dem Hundsrucken; Das Hailbronner
Bad das Aacher Bad AnnebergerBad
in Meiſſen SchlangenBad und unzeh
lich viel andere deren Nahmen alle hieher zu
ſetzen dem geehrten Leſer nur Verdruß erre

gen wurde.“Es ſind ſonſten in Ungarn die Ofenet
Bader. Jn Engelland das Waſſer zu Bath
und Kuxton, und in andern Ronigreichen
vielt mehr anzutreffen durch derenGebrauch
mancher ſeine vtrlohrne Geſuudheit wieder
erlanget. Jn dem Konigreich Bohmen aber
ſind vornehmlich das Hirſchberger Bad
in Schleſien das Landecker Bad in der
Graffſchafft Glatz das Carlsbad bey El-
lenbogen/ und vor allen andern das Uhral
te Toplitzer Bad in groſſem Ruff. Waun
nun von denerſtern meiſtentheils Schrifften
und Nachrichten ans Licht gekommen von
demletztern aber ſchon vielfaltig eine accura-

B te
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18 Eigentliche Beſchreibung
te Beſchreibung verlangtt worden als hat
man ſich dißmahl beflieſſen nicht allein das

jenige davon zuſammen zutragen was die
Autores hin und wieder davon aemeldet/
ſondern auch was ich durch lange Erfahrung

beobachtet/ in dieſen wenigen Bogen mit
theilen wollen.

Das II. Capitel.
Vondem Urſprung des Toplitzer

Bades.
M Jahr nach CHriſti Grburth 76
e unter der Regierung des vierten Boh
miſchen Regenten Neramisl, hat in dem Bi

ner Crayß ein reicher Herr gewohnet deſſe
Vermogen wie aller andern zu ſelbige
Zeit in der Vich Zucht beſtanden; Dan
die Vorfahren der Bohmiſchen Nation, di
Scytken, und dahero entiproſſene Slaven hi
ben die VichZucht umb des groſſen Vol
theils in der Nahrung und Kleidung willer
und weilen man derſelben mit guter G
machlichkeit abwarten kan vor allen ander
Kauffmannſchafften und Gewerben hochg
achtet und ſich mehr erfreutt ihre Hterde
auff grune und fette Wayden zu treiben al

durch ſchwere und ſaure Arbeit in dem Ei
gewen



des Toplitzer Bades. 19geweyd der Erden nach dem Saamen aller
Uneinigkeit und daher entſtehenden vielen
Trubſahl dem Gold und Silber zu graben;
Biß endlich der Ehrgeitzund die Uppigkeit
durch Frembde ihnen eingeblaſen und faſt
umb eben dieſe Zeit zuerſt an die Bergwercke
und Ertzgruben die Hand gleichfalls nach
anderer Beyſpiel angeleget worden. Dieſer
oberwehnte vornehme Herr hat Koluſtug
geheiſſen und ſehr groſſen Reichthumb an
allerley Gattung Vieh gehabt; Da nun
tinsmahls die Hirten vermuthlich einigem
verirrtem Vich nachgegangen haben ſelbige
in bemeldtem Jahr 762. ein heiſſes Quall
Waſſer angetroffen welches ſie ſogleich ih
rem Herren entdecket der dann ſofort mit
allen ſeinen Freunden und Grſinde ſich da
bey nieder gelaſſen und ihm allda eine Burg
oder Schloß mit einer doppelten Bruſtwehr
erbauet. Es wohnete aber nicht weit davon
eine Prinzeſſin aus des Furſten Czechi, des
erſten Bohmiſchen Regenten Geſchiecht
Bila, eine Tochter des. Herrn Biwogs
und Frauen Kaſcha welche ſich an einen
Nahmens Koſchal wegen ſeinets groſſen
Xeichthums der gleichfalis in lauter Vich

B 2 beRagec. Bohm. Chron. p. 40. aI.



»0 GEigentliche Beſchreibung
beſtunde vermahlet hatte und war dieſer tin

Sohndes Herrn Radoſch und aus dem
Dorff Radoſchowitz geburtig. Dieſe Bila
verdroß es nun daß Koluſtug ein ſo geſeeg
neies Land als die Gegend um Toplitz iſt
beſitzen und iüen habẽſolte ſandte derwegen
Sothenzu ihrem Gemahi Koſchal und ließ
ihn zu ſich auff das von ihr erbaute Schloß
Bilin fordern welches auch von ihr denddah
men bekommen und ſolchen noch heutiges
Tags an die dazu gehorige Herrſchafft er
theilet. Jhr Anſinnen war daß er
der Koſchal fünfftzig ſeiner ſtreitbahreſten
Knechte nehmen mochte und den Koluſtug
von ſeiner neuen Bewohnuna vertreiben ſol
te. Von dieſem der Bila Vorhaben erhielte
Koluſtug bald Nachricht und foderte drauff
alle ſeine Knechtet und Geſinde zuſamnien
ztiget ihnen ſeiner Nachbahrin boſen Vor
ſchlag an mit Ermahnen daß ſie ihme ver
moge ihrer Pflicht getren beynehen und
den neidiſchen Feinden ſich tapffer widerſe
tzen mochten; Jhr Gehorſam ließ ſich ſo
gleich in der That ſelbſten ſpuren indem ſie
auff den oberſten Boden des Schloſſes eine
groſſe Menge Steine trugen und alle Ano
ſtalt zu einer Ritterlichen Gegeuwehr mach

ten.



des Toplitzer Bades. 2r
ten. Eos ſind gewißlich dieſe Zeitenrecht
mit den Jahren in welchen ODavid gele—
bet zu vergletchen; Dann die redliche
Nahrung der Vieh-Zucht wurde vor
den groſten Reichthum gehalten und
der Krieg mit Steinen geführet/ welches
zu unſern Zeiten nunmehro gantzabge
kommen. Koſchal hingegen faumete ſich
nicht lang und nachdem er ſich ſein Vorha
ben auszufuhren geruſtet zog er vor das
Schloß? und erkuhnete ſich hinter einem
Fichten- Baum ſolches in Augenſchein zu
nehmen ſahe daſſelbe genau an und gedach
te hin und her wie er ſich deſſen bemachtigen

und den guten Koluſtug uberrumpeln moch.
te. Zu ſeinem Ungluck aber erſaht ihn Ko
loſtug von ſeinem Schloß und erkandte
denſelben am Geſichte weil er ebenzu ſeinem
Ungluck den. Helm abgeleget hatte: Span
nete ſobald auffs hochſte ſeinen Bogen und
ſchoß ihm einen Pfeil durchs bloſſe Haupt
an welcher Wunde er ſofort den Geiſt auff
gegeben und ein blutiges Opffer des ver
dammlichen eids ſeiner herrſchſuchtigen
Gemahlin werden muſſen. Seine Diener
und  Knechte  nahmen darauff alſobald die
Flucht denen Koloſtug mit den Seinigen

JB lach7
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nachfolgete und ihrer etliche mit Schieſſen
und Steinwerffen erlegte. Die mißgun
ſtige Bila aber empfund uber dieſen mißlun
genen Streich ſo viel Schmertzen daß ſie ze
hen Tage darnach vor Wehmuth und Be
trubnuß ihr Leben endigte.“

Das lIll. Capitel.
VonderwvBeſchaffenheit und Tu—

gend des Toplitzer Bades.

crn Egen des Toplitzer Bades ſtimmen
au faſt alle Autores darinnen uber
ein daß deſſen Quellen einen geſchwe—

felten Kieß Berg-Saltz Alaun Bi
tumen oder Erd. Pech und ein wenig
Kalckſtein mit ſich fuhren. Leonhard
Thurnheuſer von Thurn meldet davol

lſntao:Jm dem Bohmiſchen Konigreich zt
Toplitz da kommt herfur aus dem funf
ten Grad der Erden obeinem verbren

netel
Dieſes iſt der Urſprung des nunmehro ball

ſtauſend jahrigen Toplitzer Bades vo
welchem faſt alle Scribenten mit groſſer
Ruhm gedencken.

 Jm 7. Buch 5. Cap. von kalten warme
und mineraliſchen Waſſern.
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neten Kieß und Eiſenſtein einwarmer
Ueſprung Waſſers welcher menſchli—
chem Geſchlecht zu gut von dem ewigen
GOT7T mit den nachfolgenden minera
liſchen subrilitaten reichlich begabet uud
gar geſund iſt.

Ferner rechnet er die Proportion der
Metallen und dazu beytragenden Mine
ralien aus nehmlich:
Eiſen 1) ſuenlur y ſit. Loth
Wenig Kalcke Wi 3.Quent.Birumen, Erd-Pech 2 A dwiegt
MarchalſitWaſſer aa J .keth.

Seiner in ſich haltenden Vermiſchung
wegen vergleicht er ſolches der Aloẽ, und
Reta Candida, und ſchreibet ihme eine tro
ckene warmeund ſcharffe Eigenſchafft zu.
Hult es gut und heylſam vor den

Grind
Hauptgluſſe
Alte Schaden
Seoguniſche Pocken
L a mung der Glieder

Lauffende Gicht;
Vor die Verſtopffung der

Lungen
Leber

B 4. Ma
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Magen und
Nieren.

We aunch viel andere Gebrechen des
Menſchlichen Corpers.

Der gelehrte Jeſuite P. Athanaſius Kir-
cherus redet von dem Toplitzer Bad mit
folaenden Worten:*

Teplicenſes, (Thermæ) in Bohemia,
Sulphure, nitro, alumine, bitumine, Sa-
xo Calcario conſtantt. Nullum eſt ferè
morbi genus cui non proſint.

d. i.
Das warme Bad zu Toplitz in Bohmen

führet bey ſich Schwefel Salpeter Alaun
Bitumen und Kalck-Stein. Es iſt faſt
keine Kranckhrit gegen welche dieſes Waſſer
necht dienlichſeye.

D. Martinus Rulandus ſagett
Das Toplitzer Bad hat in ſich vlelSchwe

fel wenig Salpeter/ Bitumen, Alaun
und KalckStein.

Halt es aut vor
HauptWehe von Kulte

SchwinMundl. ſubt. L. V. g. III. ſ. 4. n. 4A4.
 Von WaſſerBadern 1. Buch.1. Theil.
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Schwindel von Kulte
Harte Rerven
Comracturen
Zerſtoſſene Nerven
Zittern der Glieder
Unempfindlichkeit und Einſchlaf—

fung der Glieder
Paraliſie
Gliederſucht
Geſchwulſt der Glieder
Hufftſucht und Wehtagen
Weiß Geſucht der Weiber
Verſtopfung der MonatlichenZeit
Feuchte unreine Bahrmutter
Unfruchtbarkeit der Weiber
HarnWind
Wurm
Außflieſſen des Saaniens.

Schlier/.Druſen neben dem Gemachte

Wunden (dann es macht Fleiſch und
ſchlieſt zu

Boſe Geſchwar
Rauden
JuckenGeflecht/
Hoppen

B-Nsi IiI:Iller
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Allerley Unſauberkeit der Haut
Unrein Blut der Lungen und der

Leber.
Aber ich habe aus langer Erfahrung

befunden daß die Quallen mit geſchwe
feltem Kieß Berg-altz Alaun Erd
Pech und ein wenig KalckoStrein ange
miſchet und daß dieſes Bad warm ſeye
in dem andern Grad und trucken in dem
dritten Gkad; habe anch bißhero beob
achtet daß faſt keine Kranckheit gegen
welche es nicht mit Nutzen konne gebrau
chet werden indem die Wurckung dieſes
vortrefflichen Waſſers beſtehet in

Erweichen
Eroffnen
Dunn machen
Erwarmen
Zertheilen/
Außziehen und
Reinigen.Darbey habe es in der That vor heilſam

und nutzlich gefunden vor det
Schwindel
Schmertzen des Haupts.
Krampff,Erſtarren und Etuſchlaffen der

Glieder.
Con
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Contracturen
Es ſtarckt die Glieder
Sehe gut vor erlahmte Sennadern

von kalten Fluſſen
Vor Schlag.gluſſe
Reiſſen in den Gliedern ſo von der

Gall oder geſaltzenen Fluſſen als
von einer Materia Scorbutica, her

kommen
Verzehret die Geſchwulſten

Treibet den Stein und ſtillet die
Schinertzen

Erwarmet den Magen
Stillet das Auffſtoſſen
Befordert die Hauung
Vertreibet das Drucken
Stillet die Darmgicht
Eroffnet die Verſtopffung der Le

ber Miltz und Nieren
Treibet den Sand zermalmet den

SteinBenimmet die Schmertzen und

Harn Winde
Todtet die Wurme
Trucknet die WindBruche aus
Wit auch alle WindeGeſchwulſten

an Handen und Fuſſen ſo nach
langwiehrigen Kranckheiten zu
Zeiten auffbrechen. Bey
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Bey vielen eroffnet es die guldene

Aber welche ſie vorher nie ge—
habt wegen des Salpetrichten
und Erd-Pechiſchen (GBitumino-

ſen) Dampffs; Stopffet hinge—
gen auchden Durchlauff.

Hilffet vor das Hufft Weh und
Sciatica, deren ich viele hundert
davon reſtituirt geſehen

al Auch iſt es probatum vor die lauf
fende Gicht.

Beydem FrauenzimmerA Befordert es die verhaltene Monat

liche Blume
Reiniget erwarmet trucknet und

ſtarckt die unreine erkalte ſchlup
ferige Gebahr-Mutter

Ziehet aus die Winde
Verhindert das gefahrliche Auff

ſteigen der Dampffe ſo Kopff
und Mutter-Weh erwecken

Vornehmlich iſt es gut fur daejeni
ge Frauenzimmer welches offt
unzeitige Frucht bringet oder
mißgebahret indem die Mutter-
Bander geſtärcket werden daß
ſolche tuchtig ihre Frucht gluck—
lich außtragen konne.

4
Wie



des Toplitzer Bades. 29
Wie auch vor den weiſſen Fluß

wann eine gute Diæt dabey beob.
achtet wird

Starcket die Mutter daß ſie gluck—
lich empfange.

Und SdhließlichMachet es Fleiſch in den Wunden
Stillet das von ſelben entſtandene

Glied-Waſſer
Heilet und reiniget alle offene Scha

den als ſeye
Bvoſe Schenckel
Umb ſich freſſende Wunden
Geſchwar und Beulen
Gaubert alle kratzige und ſchuppi

geLeiber.
Und daß dieſes alles ſich ſo verhalte be-

ruffet man ſich auf das Zeugnuß der viel.
ſaltigen Patienttn ſo allhier von deren
Gebrechen wieder geneſen ſind wie dann
ja billich keiner Sache eher und mit groß
ſerm Recht Glauben beyzumeſſen als
wann dabey die unumbſtoßliche Warheit
durch die Erfahruna und den Augen—
ſchein ſelbſten beſtarcket und bekrafftiget

wird.

Das
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Das IV. Capitel.
Wie man mit der Mulffe
GOttes dieſes Bads ſich nutz

lich gebrauchen konne.

J.

Wie man ſich vor dem Baden vor—
bereiten und im Baden ſich

verhalten ſolle
SJJejenigen ſo mit Nutzen des Bads ſich
co zu bedienen gedencken thun ſehr wohl
daß ſie vorhero the ſie die Reiſe dahin anſtel
len ſich mit ihrem ordentlichen Medico, der
ihre Leibes-Conſtitution und Tempera-
ment einiger maſſen kennet wohl bereden
und demſelben ſo viel als immer moglich den

eigentlichen Zuſtand und Bewandniß ihrer
Kranckheit entdecken wodurch er urtheilen
kan wie das Bad zu gebrauchen. Vornem
lich iſt vonnothen daß der Leib vorhero ge
reiniget werde ehe man des Bads ſich ge
brau het abſonderlich in Contracturen oder
Lahmung der Glieder welche meiſtens von
derGall und dem ſanguine ſcorbutico her
ruhren; und habeich vielgekennet welcht
da ſie vorhero ſich nicht gereiniget das Bad

ohnt
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ohne Nußtzen gebrauchet biß ſie darinnen ſich

meiner Hulfſe bediener und nachgehends
mit ſolchem Succels die Bade. Cur gebrau—
chet daß da ſie vorhers keint Hand und Fuß
beweget und die Speiſe durch ihre Bedien
ten ihnenin den Mund geſtecket worden den
Gebrauch der Glieder ſchleunig wiederumb
frey gehabt und nach Belieben wiederumb
ſchalten und walten konnen.

Auff was Weiſe aber die Bade: Cur an
zuheben und erſprießlich zu gebrauchen ſeye
kan univerſaliter und abſolute, indiſcuſſo
malo natura, ohnt vorhergehende Erkun—
digung des Gebrechens u. des Temperamẽts
vhnmoglich vor gewiß geſetztt werden. Dann

gleichwir die Zuſtande und Naturen an ſich
gar ſehr unterſchieden ſo muß man auch gar
behutſam und geſcheid mit der Ordonnance
verfahren. Mancher Patiente kan kaum ti-
ne viertel Stunde in Bade bleiben dem
doch ein biß zwo Stunden vorgeſchrieben
worden.

Vor allen Dingen iſt zu beobachten daß
man anfanglich nicht gleich in dit warmen
Bader hinein gehe ſondern das Bad kuhle
zwey biß drey Tage gebrauche und alsdañ in
das MittelBad ſich verfuge darinnen biß

14. Tage
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14. Tage verbleibe ware aber das tieffe von
nothen muſte man deßfalls bey ſeinem Me—-
dico ſich Raths erhohlen und nach deſſen
Gultbefinden ſich richten.

Die Patienten welche noch Kraffie ha
ben konnen ſich den erſten Tag auff eine hal
be Stuude darein begeben und alſo zween
oder drey Tage continuiren den vierdten
Tag aber auffſteigen mit drey viertel Stun
den und ferners mit einer gantzen Stunde
und wann anders wie obberegt die Natur
ſolches zulaßt fortſahren und mit Nutzen

außbaden.Den ſiebenden Tag iſt nothig ſtill zu hal

ten damit der Leib etwas ausraſten und
die Glieder ſich erhohlen konnen wie dann
die Mattigkeit hierinnen felbſt einen jeden
dazu veranlaſſen wird.Einige nehmen auff dieſen Raſt Tag et

was zu purgiren ein und thut offters gar
guten Etfkect.

II.

Was nach dem Baden
zu thun ſeye.

N Ach dem Badiſt nothig daß man ſich
 vor kalter und rauher Lufft verwah

re/
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re damit die Schweiß .Loch r ſich nicht gah
lings ſchlieſſen und die Warckung des Ba
des verhindert werde Man muß ſich aber
wohlabtrocknen und eine gute halbe Stun
de in das Bett legen und ſchwitzen. Dann
es dringet nach dem Bad aus den Schweiß
Lochern ein gelinder Schweiß und treibet
viel Boſes aus dem Menſchlichen Leib wor
an offters das gantze Gedehen der Cur han

get. Ga voll und muß man ſich nicht
verwundern wann das Bad angreiffet und
Schmertzen verurſachet weil ſolches ein gu
tes Zeichen iſt und gemeiniglich in wenig
Tagen hernach die Schmertzen nach und
nach ſich verliehren.

Bey dem Gebrauch des Bads pfleget ſich
ein aroſſer Durſt zu eraugnen dahero dann
einige das Bad-Waſſer oder auch limona.
de trincken einige ſuſſe Pomerantzen den
Durſt zu loſchen genieſſen. Jch halte das
Cremor Tartari Waſſer vor tauglicher und
geſunder weilen ſolches loſet eroffnet und
die Gall temperiret daneben auch Appetit
ium Eſſen macht.

Iti.Ob das Waſfer zu trincken ſeye.
S S kan ſolches ohue Schaden getrun

ich C ſen
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chen werden wie es dann ſehr dienlich vor
den Magen wit auch Kopff-Schmertzen!
eroffnet dabey den Leib welches die taglichte
Erfahrung bezeugt. Doch iſt nicht allen Per—

ſonen dazu zu rathen und muß hierinn ein
jeder ſeinedratur und deren Vermogen ſelbſt
zu Rath ziehen. Einige pflegen im, Bad dast
Waſſer zu trincken und dadurch ihrer
Durſt zu loſchen und zu ſtillen. Vor etwe
zwantzig Jahren hat Herr r Lkmnann voi
Bautzen einigen Pationten dit auerbrun
nen-Cur nebſt dem Bade zu gebrauchen
verordnet/ dergeſtalt daß ſie des Morgem
fruhe getruncken wodurch ſie Materiam pec
cantem ausgefuhret und hernach durch dat
Daden ihre Glieder confortiret welche.
dann gar wohl angeſchlagen. Es iſt zwa
biß dato dieſe Eur etwas koſtbahr geweſen

zu Erleichterung aber der Koſten wirl
kunfftig eine groſſe Quantitat des Orth.
angeſchaffet werden damit die Bad-Gaſt
mit aller Bequehmlichkeit und erleidliche
Koſten beydes die Brunnen- als auch di
BadeCur gebrauchen konnen.

IV.Wie man ſich in der Diæt verhalte
ſolle.

WJe Patienten welcht aus Bedrangin

ill d
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Zufallen allpier der Cur ſich bedienen muſ
ſen ſollen leichte und verdauliche Speiſen
als Huner Kalb-Fleiſch LammFleiſch Ar
tiſchocken Forellen Hechte ec. genieſſen; vor
allem aber ſoll man ſich huten vor geraucher—
tem abſonderlich Schweinen:FJleiſch und
gar nichts Sauers eſſen. Man kan einen
guten Trunck Bier beyderley Gartung
auch einen Trunck Wein in Toplitz bekom
men.

Nach eingenommener Mahlzeit machet
man ſich gewohniglich eine kleine Morion
durch ſpatzieren gehen und iſt die Gegeud
nicht nur uberaus anmuthig und bequehm
alle Tage taſt den Gang zu verandern ſon

dernes befindet ſich auch ein ſchonen Garten
in Toplitz deſſen unten ſoll gedacht werdeun.

Das V. Capittel.
Eigentliche Erzehlung aller in und

umb Toplitz befindlichen Bader.

Dasäs erſte Bad. Eny dem Urſprung des Bades welcher2 durch die Kirche unter der Erden ſtarck

hervor ſchieſſet iſt das groſſe Burger-Bao
und wird das Waſſer dahin durch einen Ca-

C a nalJ
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nal in die mutlere Saule worauff das Ge
baude ruhet geleitet aus welcher es aus 4.
Meſſingen Rohren gegen vierSeiten/ Arnis
dicke wiederumb heraus ſchieſſet. Seint
Tieffe iſt z2. Ellen hat 4. Schwibbogen und
konnen gegen hundert Perſohnen auff ein
mahl darinnen baden. Es wird gewohn
lich nur von dem gemeinen Mann gebrau—
chet doch bedienen ſich deſſen auch dann und

wann vornehme Herren und Stands Per
ſohnen welche mit dem Schlag behafftei
ſehnd erfrorneßlieder haben oder mit einem
Aſtma, der lauſſenden Gicht und derglei

tchen Zuſtand behafftet ſind.
Das andere Bad.

Wird aenennet das Herren- Bad ſo ne
ben dem Urſpruna lieget/ deſſen Boden mit
lauter QuaterStucken beleget und bege
ben ſich hierein die vornehmen Leute. Die
Warme deſſelbigen in nicht mehr ſo ſtarck/

Das dritte Bad.
als bey der Qualle ielbſten.

Jſt ein mit Brettern verichlagenes Bad

und faſt das kuhleſte unter allen.

Das vierte Bad.Lieget auff der rechten Seiten bey den
Eingang des BurgerBads wird genenne

das
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ner mittelmaßigen Warme iſt.

Das funffte Bad.
Lieget etliche Schritt davon und wird ge.

nennet das Kuhl-Bad darinnen pflegen die
anhero kommende Patienten ihren Aufang
zu machen theils auff drey theils auff acht
Tage alsdann gehen ſie in das Mittel. Bad.
Dieſe zwey Bader ſind erſt vor etlichen Jah
ren gebauet worden.

Das ſechſte Bad.
Iſt ein Weiber. Bad worinnen die Bur

gers-Frauen baden daneben iſt noch ein an
deres dahinein die Bauers— Wiiber und ge
meines Volck ſich begiebt.

Das ſiebende und achte Bad
Haben die Juden allwo ſie beſonders von

den Chriſten baden konnen.

Auſſer der Stadt ſind ſechs Bader.

Errſtlich:Nuchſt. hen dem Thar. iſt das ſchone
FrauenBad worinnen lauter Stands
Perſohnen und andere vornehme Leuthe ba
den iſt auff das ſchonſte gebauet hat in der

Witten eine Sault aus deren vier Rohren
das warmeWaſſer mit Gewalt heraus ſchieſ
ſet. Bey dem Eingang hat man vor i.

Cz3. Jabn
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Jahren einen ſtarcken Arm von der QDualle
entdecket und ſolchen gleichfalls in die Sau
le geleitet. Dieſes Bad hat alle Begnem—
lichkeit daß man ſich gemachlich ausund
ankleiden kan; Es konnen biß 6o. Perſonen
darinnen baden und iſt das Waſſer hier ſehr
warm aber von vorirefflicher guter Wur
ckung.

Zum andern:
Ein wenig Schritt davon iſt das Chur

Furſtliche Bad welches dahero alſo genen
net wird weilen viel Chur und Furſten ho
he StandsPerſonen und volnehme Mini-
ſtri, ſich deſſen bißhero bedienet und wird de
nen gemeinen Leuthen darinnen zu baden
nicht verſtattet.

Voro dritte:
Bey dem Bader im Hauß iſt noch ein

kleines Bad worinnen die Leute ſich ſchrepf
fen laſſen und zugleich baden.

Vorẽ vierte
Iſt nicht weit davon das kuhle Bad all

246

wo die Patienten ihrer Cur den Anfang ma
chen etliche Tage dabey verharren und ſo
dann gradatim in die andere Bader gehen
wie die Ordonnanee ihres Medici ordinari
fölches mitbringet. Hierinnen konnen biß 18.
Perſonen baden.

Vors
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Vors funffte.

Gleich darneben iſt daß Mittel-Bad ſo
etwas warm und durch die Rohre vom ür
ſprung heruber gefuhret wird, dariun baden
die datienten am meiſten biß 14. Tage auch
3. biß 4. Wochen nachdem der Zuſtaud ſich
weiſet.

Wors ſechſte.
Das tieffe Bad welches ſehr heiß und

hochſt-dienlich denen ſo contract, oder vom
Schlaglgeruhret ſeynd hat nicht nur ſeinen
Zugang von dem Urſprung ſondern quillet
auch ſelbſten hauffig aus der Erden. Es wird
aber ſolches zuletzt gebraucht 8. oder 12. Ta

ge,/ dann es den Menſchen ſehrabmattet:
Dieſe Bader ſind in dem Gebau neben der
Baderey welches denen Patienten ſehr wol
zuſtatten kommt indem ſir aus ihrem Zim
mer ſogleich hinunter in das Bad gehen kon
nen ohne die Gaſſen zu betreten und in die
Lufft zu gehen; Auchſeynd die Beſitzer der
Badereh anitzo zwey Bruder Herr Frantz
und Joſeph Schuſter welche nich auſſerſt be
mühen allen und jeden Bad. Gaſten mit
moglichſten Dienſten an Hand zu gehen und

gute Auffwartung zu thun.

Von
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Von den Badernſo unweit dem
Dorff Schonau liegen.

eJluſſerhalb der Lorſtadt von Toplitz bey
S der alten Ziegelhutten an dem Bach
nach Schonau zn findet man ein offenes
Bad welches Mitten in der Flachsroſte ſehr
warm hervor ſteiget ob es gleich rund umb
mit kalten Waſſer umbgeben und Fiſche
darinnen ſich auffhalten. Es ſagen die Fi
ſcher aus daß der Grund im Waſſer ſehr
heiß ſeye und dalelbſt eine ſo groſſe Menge
warmer Quuallen aus der Erden hervor
dringe daß wann das Waſſer einen Abfall
in die Tieffe hot. ſolches eine Muhle trei
ben konte. Dienes iſt eines von den beſten
Sadern abſonderlich vor verwundete Leu
te mattet aber auch etwas ab. Jm vorigen
Juhr hat ſich eine Perſon vor grauſahmen
Schmertzen der Wunden gantzer vier Mo
nat lang Tag und Nacht darinn gebadet
daß ihr endlich der Rucken moſigt worden
iſt aber zuletzt aus groſſer Mattigkeit geſtor

ben.

Das Herrſchafftliche Bad
SchwefelBad genennet.

MJetes iſt tintemperir:es Bad aber ſehr

s88 keaufftig
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ter vornehme Leute. Wer es gebrauchen
will muß erſtlich bey der Herrſchafft des
Vrts umb die Vergunſtigung anhalten.

Vor Zeiten hat die Durchlauchtigſte
EhurFurſtin zu Sachnen Sybilla Bochiel.
Andenckens ſich deſſen bffters bed enet; Es
iſt nicht allzuheiß ſuhret mehr Schwefel mit
ſich als andere Bader und treibet einen ſtar
cken Schweiß thut abſonderlich bey dem
Frquenzimmer in den MutterBeſchwerun
gen gute Wurckung wie nicht weniger bey
denjenigen ſo offt abortiren und ſchwache
MutterzBander haben. Es bezeiget die
Erfahrung daß Frauens Perſohnen ſo in
ihrem Ehſtand 4. biß ins funffte Jahr nicht
ſchwanger worden nach drey wochenilichem
Gebrauch in kurtzer Zeit darauff empfangen
und glucklich gebohren. Unter andern iſt
es ein vortreffliches Bad vor den Stein
treihet auch von dem Menſchen Stein und
Gand zermalmet ſolchen! daß er Stuckwei
ſe hinweagehet Und bezeuge ich als Medi-

cus ordinarius, daß ich dergleichen abgegan
gene Stucker in meinen Handen gehabt.

Gleich neben dem Bad iſt ein feines Zim

mer in welchem man ſich aus und anklei
den, auch außſchwitzen kan.

C Dieſes
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Dieſes Bad intſpringt auff dem Berg na

hend dem Gebaude und lauſſt in einer vier
tel Stunden ab durch die groſſen Quullen
aber in einer halben Stund wieder voll.

Ein und anderer Medicus verwirfft zwar
dieſes Bad ja unterſaget ſolches ſeinen Pa-
trienten. Es mangelt aber ihnen hierinnen
die Erfahrung wovon die Einwohner des
Brts die mit Augen die Wurckung geſe
hen ein beſſeres bezeugen konnen.

Noch ein anderes Bad.
Gegen dieſem uber iſt wieder ein Bad

weichts einen ſtarcken Geruch von Salpe.«
trichtem Saltze hat/gleich dem vorigen. Es
baden darinnen wackere Leute auch von vor

nehmen Stande hat gleichfalls ein bequeh
mes Zimmer ſich an- und außzuzithen. Auſ
ſerhalb des Bads laufft das warme Waſſer
von dem Berg durch die Erden und pflegen
viel BadGaſte davon zu trintken. Vhn
weit etwa 40GSchritt davon iſt ein Wirths
Haufß in welchem zwey bequeme Zimmer be

findlich.
Neben dem dabey befindlichen Garthen

wohnet der Richter welcher hubſche Gele
genheit hat. Auff einem Gtock find zwey
Zimmer und gegen uber ein groſſes Ge
mach nebſt einer SchlaffKammer dabey

eine



des Toplitzer Bades. 43eine ſchone groſſe Kuche und ein Keller. Vie
le groſſe.herren pflegen alldazu logiren.

Noch zwey Bader.Beny dem Bach ſind wieder zwey Zbader
welche mit einem Dach umaeben; Das er
ſte iſt ein warmes Bad allwo die unreinen
ſchuppichten und ſ.y. mit den Spaniſchen
Pocken behafftete Perſonen baden. Das an
dere darneben iſt etwas kuhler und auch vor
dergleichen Leute dienlich.

Das VI. Capittel.
Von der Stadt Toplitz und der

ſelben Gelegenheit.
JVn der Stifſtung der Stadt Toplit
a iſt ebtn ſo wenig gewiſſes als dem Ur.
ſprung dieſes Nahmens zu melden es wart

dann Sache daß man ſolchen von dem La
teiniſchen Wort Tepidus, warm herleiten
wolte jedoch ohne Wahrſcheinlichkeit und
hatte man den VOrth ja ſo geſchicklich Ther-
me, als Tepidæ benennen konnen. Muth
maßlich iſt es daß nachdem Koluſtug
wie oben gedacht hither ein Schloß gebauet
die fruchtbare Gegend nebſt dieſer herrli—
chen Wohlthat GVttes die Leute an ſich
gelocket und ſie daſelbſt anzubauen veran
laſſet biß endlich der.Krt zu einer Stadt er

wach
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wachſen; Wann er aber das Stadt-Recht
bekonimen iſt uns ſo weit unbekandt und
finden dayon bey den Autoren, ſo wir diß
mahl habhafft werden kounen nichts auffge—

ztichnet.
Es lieget aber die Stadt Toplitz in dem

Lutmtritzer Crarß zwiſchen Graupen
Dux, ohnfern Kloſter Grab Oſegg, Duc-
bxat, Mileſſovv und Bilin, cn Weilen von
Brix; Unter dem g0. Gr. z4. Minut. der
Norder-Breite.

Jm Jahr tauſend ein hundert und ſechs

und viertzig ließ die Hertzogin Gerrraud
mit willen ihres Gemahls Hertz.Vladislaus
des Dritten ein herrlich-Kloſter allhier er-
bauen und ubergab ſolches an die Nonnen/

ſo unter der Jequl des H. Benedictus leben/
kauffte auch viel Dorffer und ErbrZinſe dar.
au welchet ſie alles den Kloſter-Jungfrau
en zum Einkommen widmete. Als die Kir
che ſampt dem Convent. Jauſe verfertiget
ließ ſie viele Koſtbarkeiten Kleynodien und
andere Kirchen Zierathen hinein bringen
darauff ſie ein tauſend Marck Silbers und
drey hundert Marck Goldes wendete. Wel

cheMerian. Topagr. Bah. p. gI.
d Hagec. hm. Chron. p. 24.
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che Andacht ſogleich von dem gutigen Him
mel belohnet worden. Dann es begab ſich
daß als die Hertzogin ſich noch in Toplitz
auffhielte ein Alter Mann Nahmens
ric nadek aus dem Dorffe Lhodicze auff
dem Geburge ſo faſt eine Meile von jetzter
meldter Stadt gegen Mitternacht entlegen
ſpatzieren gieng und rines langen lichten aus
der Erden gewachſenen Stabs anſichtig
wurde welchen er abbrach und in Mey
nuna daß es Silber ware ſolchen der Her
tzogin nach Toplitz brachte wovor dieſelbi-

ge ihm drey Marck Silbers zur Verehrung
reichen laſſen. Vb nun zwar in der Feuer-
Probe derſelbe von den Goldſchmieden nur
als Zinn beſunden worden ſo iſt doch dieſer
Zufall zu groſſem Seegen gediehen)ſintema
len  als man an der Stelle nachgegraben ei
ne ſolche Menge Zwitter aefunden worden
daß man Gtt vor dieſe Entdeckung groſſe
Urſache ju loben und zu preiſen gehabt.

Esiſt aber dieſes herrliche Kloſter in der
Jenmers· vollen Bohmiſchen Unruhe wel

che unter dem Namen des.Huſſiten Kriegs
bekandt von den Kriegs· Leuten des Ziska,
Anmnoi421. den z0. Aug. ausgeplundert und

endlich verbrandt worden.

Daß
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Das hieſige Schloß iſt vortrefflich

ſchon erbauet und wohnet darauff alle
zeit der altere Herr Graff aus dem Illu—
ſtren und hochberuhmten Geſchlecht de
rer von Claris und Altringer. Die in
nerliche Beſchaffenheit davon zu beſchrei
ben wurde zu weitlaufftig und muhſam
fallen ſowonl wegen der daran bewieſe
nen Bau Kunſt als der in den Gema
chern vorhandenen koſtbahren Mobilien;
damit wir aber doch in einem Stuck den
curieuſen Leſer verqnugen ſo melden wir
nur kürtzlich daff in dieſem Pullaſt ein
Laboratorium Chymicum vorhanden
dergleichen gar ſelten oder wohl niemah
len anderer Orthen anzutreffen. Jn die
ſem Laboratorio ubet ſetnen Geiſt und

Kunſt der unvergleichliche Bartholomæo[
Mencelius, welcher die vortrefflichſten

Artzneyen und inſonderheit Extracte, Eſ-
ſenzen und Spiritus, vermoge ſeiner groſ
ſen Kandtnuß in der Chymie zubereitet:;
So hat auch eben ermeldter Herr Men—
celius ſeither dreyßig Jahren ein Minera

lien-Cabinet geſamlet welches niemaud
ohne Erſtaunen uber die wunderbahre

KWurckung
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Wurckung der Natur in der Tieffe der
Erden anſchauen und betrachten kun.

Bey dem Schloß iſt ein ſehr ſchorer
und anmuthiger Garten welcher den
Frembden und Bad Gaſten zum Spa
tziergang und Beluſtigung des Gemuths
jederzeit offen ſtehet. Man trifft in ſel—
bigem die ſchonſten rareſten Blumeu
und die herrlichſten ſchmackhafftigſten
Fruchte an. So ſtud auch darinnen 2.
groſſe Teiche auff welchen die herumb
ſchwimmende Schwahnen dem Franen
zmmer offters Anlaß geben die Zeit

mit Brod zuwerffen daſelbſten zu ver
rkurtzen. Jn der WMitte des Gartens ſie
het ein ſchoner Brunnen deſſen Waſiſer
von Geſunden und Krancken mit groſ—
ſem Appetit getruncken wird iſt dem
Geſchmack nach Martialiſch gleich als
von Eiſen und ſchadet nitmand der es
trincket.

Aus dem LuſtHauſe ſiehet man in die
groſſe Allee, und iſt nicht fern davon ein

2

Irr Garten von lauter Frantzoſiſchen
Zwerch-Baumen angeleget die alle gu
tes Obſt tragen io/ daß wann manſchon
ſich hier veriprete es einem doch beſſer als

in
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in dem Labyrintk des künſtlichen Dædali
auf der Inſul Creta ergehen würde indem
man ſo launge durch die niedlichſtenFrüch

te den Hunger und Durſt ſtillen könte
biß man wieder en Außgang gefungen
hatte. So darff man auch hierinnen ſich
vor keinem Minotaurus befürchten ſon
dernes ſtehet vielmehr zu hoffen daß ei
nem ein Engel in der Geſtalt eines ſcho-
nen Frauenzimmers erſcheine und die
Stelle der Ariadne vertrete.

In dem Faſanen Garten .ſo gleichfals
bey dieſem Luſtgarten lieget kan man
nicht genugſam ſeine Augen weyden an
den ſchonen und verſch edenen Farben
der Faſanen deren eine ziemliche Meuge
allhier unterhalten wird.

Noch iſt an dem Schloß eine Galerie;
in welcher vornehme Perſohnen ſich off
ters mit Spielen divertiren auch zuwel
len durch den Tantzſich eine Motion ma
chen.

Die Kirche wie auch einige drivat-
Hauſer ſind von ziemlichem Anſehen
und die letztern brquehm genug gebauet
die ankommenden Gaſte darinuen zu be
herbergen. So befindet ſich auch in der

Stadt
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eine ſehr wohl eingerichtete und mit al
lem verſehene Apotheke zu groſſer Be
quemlichkeit der Patienten die neben
dem Bade annoch anderer Artzney-Mit
tel zuweilen benothiget und bedurfftiget
ſind.

In der Vorſtadtult erſtlich das ſo ge
nannte FurſtenHauß wobey ein treff
licher Kuchen-Gurten in welchem gee
meini nohe Stands-Perſohnen undaudere iehme Leute logireu. Es be—

wohnet ſolches ꝑeritzo der Hochgrafliche
Herr Stallmeiſter Matthias Franciſcus
Weiln; deſſen Geſchicklichkeit im Rei
ten uberall bekant und welchem ſeine
ſehr hofliche Conduite gegen die Fremb
de bey manniglichen aroſſe Eſtime er
worben und zuwegen gebracht. Aus die
ſem FurſtenHauſe kan man durch einen
Gang in das Schloß und auch in die
Kirche kommen.

Es hat auch der Herr Hauptmann
Cilian Joſeßk Mibes ein ſehr bequemlich
erbautes Hauß nicht weit von dieſem ſte

hen worinnen gar zute Gemachlichkeit
vor die frembden Ge ſte anzutreffen/ und
wird dieſes Quartier nebſt ſeinet inn ſich

D ha-
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habenden Commoditat umb ſo viel
mehr durch die freundliche Auffuhrung/
und gar honete Begegnung des Herrn
Beſitzers denen ſo darinnen loßiren be
liebend und angenehm gemacht.

Gegen dem Furſten-Hauß uber iſt
das Herrſchafftliche Wirths Hauß
worinnen man gleichfalls gar wohl be
dienet wird und nach Verlangen mit al
lerhand Tractamenten kan verſehen und
verſorget werden.

Es hat aber Toplitz gleichwie ande
re Oerter auch ſrine kata und Unruhen
gehabt ſowohl in dem Huſſiten/ als dem
xands verderblichen dreyſſig  jahrigen

Krieg. üWir haben ſchonoben erwehnet wie
es dem Jungfrauen-Kloſter ergangen.
Drey Jahr nach dem es abgebrant
worden nehmlich Auno 1424. kam Pro-
copius Ralus, der ſo genanten Thabori
ten oder rebellirenden Bohmen Geue-
ral vor die Stadt nanm ſie ein und tra
ctirte die Einwohner nach KriegsMae
nier /das iſt unchriſtlichAls Anno 1631. ChurSachſen Chur
Brandenburg und andere Stande des

Heil.



des Toplitzer Bades. 5iHeil. Romiſchen Reichs mit der Cron
Schweden wider das Allerdurchlauch
tigſte Ertz-Hauß Veſterreich m Ver
bundnüß getreten wurde Toplitz von
dem ChurgFurſten zuſachſen mit ſeinen
Volckern beſetzet.

Da aber nachmahls zwiſchen denen
Schweden und Allürten eine Jalouilie
entſtunde und endlich nach der blutigen
Nordlinger Schlacht der Prager Frie
den obhne Wiſſen und Willen der Schwe
den geſchloſſen wurde geriethe Chur
Sachſen und Schweden einander ſelbſt
in die Haare indein jenes die Oeſterrei
chiſche Parthey wieder zu halten begun
te  worauffdann Anno i1640. die Schwe
den Toplitz den Sachſen wieder aus den
Handen riſſen und auff dem neuen
Schloß der General Bannier bey ſekhem
Abugaus Bohmen einige Beſatzung
ließ.

Anno 1646. wurde Toplitz abermal von
den Schweden eingenommen und zwar mit
ſturmender Hand; doch zogen die Schwe
den bald wieder aus Bohmen.

Es iſt aber noch ein anderer Ort/ Dop
lit/ oder Deblitz genant gleichfalls in Boh

O 2 men
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men in dem Pilsner Crayß an dem Fluf
Dopel der mit dem unſerigen nicht muß
confundiret werdtn/ und zum Unterſcheid
des andern zu Latein Tæpulæ oder Tepula,
jenes aber Teplicia genennet wird. Bey ſel
bigem hat Anno 1643. der General Graff
Konigsmarck ſich gelagert den Orth. mit
Sturm erobert und den Abt dtis daſigen
Kloſters gefangen weggefuhret.

Anno 1643. ſchlug daſelbſt der General
Wrangel ſein Lager auff und flelen daſelbſt
viele blutige Scharmutzel vor bald zu der
Kayſerlichen bald zu der Schweden Ehret
und Vortheil wovon der hochberuhmte
Puff endorff in ſeiner Schwediſchen Hiſtorit
ged encket.“
*Puſfend. de reb. Car. Guſt. LXIX. S. 42.

e ZBDas Vil. Capittel.
Von den umbliegenden Oertern

umb Toplitz.
GJJe Gegend umb Topltitz iſt nicht nur
ou von Natur anmuthig und ſchon ge

ſeegnet und fruchtbar ſöndern auch rund um
mit vielen ſchonen Schloſſern Stadtlein
Flecken und Dorffern umbgeben welche
nicht nur tinen angenehmen  Prolpect unb

Aus



des Toplitzer Bades. EAusſicht verurſachen ſondern auch zu Be
luſtigung des Gemuths den Frembden die
nen konnen weilen die Geriher ſo nah gele—
gen daß man mit groſter Bequemlichkeit
und Vergnugen ſolche beſehen kan.

Nur eine halbe Meile von Toplitz lieget
die Herrſchafft

SchernitzJhro Hoch-Furſtl. Gnaden dem Herrn
Ertz-Biſchoff von Prag zuſtandig.

In gleicher Eutfernung die Herrſchafft
und das Stadtlein

Dux,Welches den Herren Grafen von Wal
lenſtein zuſtandig.

Eben ſo weit iſt von Toplitz entlegen das
ſchone Ciſtercienſer. Kloſter

Oſek,Welchem das Stadtlein Kloſter-Grab
untergehorig: Es ſtehet dieſem Kloſter an
ino vor ver. Hochwurdige und in GOtt
Andachtige ert Benednictus Ludovicus,
des. H. Ciſterfienter-Ordens Abt durch
Bohnen Mühren Oher  und Niſder
Launtz General- Vicarius, Viſitatorʒ und
Jhro Rdin  Kahſerl. Vraj: Hochhetrau

D 3 eer
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groſſrund ungemeine Qualitatn an ſich daf
ter Rath re. Es hat dieſir Herr ſolcht

man nicht weiß ob man mehr deſſen hochlob

liche Frommiakeit groſſe Erudition, odtt
gar beſondert Humanitat ſo er gegen jeder!
mann ſpuren laſſet an hme bewundern und
preiſen ſolle; und muß man nur kurtzlich dir
ſes von ihm ſagen daß ſeines gleichen nich

aller Orthen gefunden und er von Man
niglichen ſo die Ehre hat ihm bekant zi
werden in hochſter Achtbarkeit und ve
neration gehalten werde.

Nicht ferne hievon iſt das Dorff

Ratſchow
In deſſen Kirche ein wundertbatig Mo

rien  Bild befindlich welches von vielen tal

ſenden mit aroſſer Andacht beſuchet wird.
Gleichfalls iſt eine halbe Weeile von To

litz die Herrſchafft

BilinGSeinmpt einem Stadtlein und dieſer Ztl

den Verrn Grafen von Lobkowitz zuſta
dig von deſſen Stifftung oben in dem al
dern Tapitel Erwehnung gethan worden

Zwo Meilen doit Topli iſt die Konit

Sladi
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Brix oder Brüx,

Welche in dem dreyſſig-jahriaen Krieg
viel außgeſtanden und Anno 1647. von d. n
Schweden bey Nachts gantzlich eingeaſchert
worden. It. das Schloß und dic Herrſchafft

Eifenburg
Und iſt erſteres auff das ſchonſte erbauet

lieget auff einer Hohe hat die angenehmſte
Ausſicht in die umbliegende Gegend und
wird daſelbſt Alaun geſotten. Die Herren
Grafen von Lobkowitz ſind Beſitzer da
von und hat man von Toplitz biß dahin
drey Meilen.

Vier Meilen von Toplitz befindet ſich
die Konigliche Stadt

Commotau
Allwo die Jeluiten ein ſchones Collegium

haben /und wird allhier gleichfallg Alaun ge
ſotten. Jndem HuſſitenKrieg hat dieſer
Vrth ſehr viel Boſes und Ungluckliches
ausgeſtanden.

Eme kleine Meile von Toplitz gegen der
Elbt kommit man in die Herrſchafft

TZschoſcha.
Dem Herren Grafen von Noſtitz zuge

horig. 2 ÊÊ48
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Auff zwo Meilen von Toplitz befindet

ſich die Konigliche Stadt

Auſſig.
An der Elbe! allwo viel Bade-Guaſte ſich

auff das Waſſer ſetzen und nach Dreßden
fahren weilen der Wea uber den Geyers—
berg ſehr beſchwerlich und muhſam iſt; Die
ſe Stadt kat einen koſtlichen WeinWachs
bey den Stein-Felſen und wird der Wein
vor ſehr gut gehalten welchem man den
Nahmen Potzgaltzky gegeben; Von hier
gehet die Poſt nach Wien und Dreßden.

Anno 1426. gieng bey dieſer Stadt ein
ſehr blutiaes Treffen zwiſchen den Thabo
riten und Teutſchen HulffsVolckern des
Kayſerssigismundi vor/ und geſchah ſolches
den 15. Junii auff einen Sonntaq ſieng ſich
mit auffgehender Sonnen an und wahrete
biß in die ſinckende Nacht; Das Feld er
hielten die Thaboriten und wurden der
Meißner und Thuringer bey neun tauſend
nebſt i5. Grafen und vielen Freyherren
und von Adel erſchlagen. Dieſelbe Nacht
wurde Auſſig von den Thaboriten erobert
alles jammerlich ermordet deß Kindes in
Muttereibe nicht verſchonet und die
Stadt endlichen in Grund abgebrandt,

Dar



des Toplitzer Bades. 57Darauff blieb ſie bey drey Jahren unbe
wohner nachgehends aber iſt ſie wieder er

bauet und zu einer Koniglichen Stadt wor
den; Jm dreyſſig-jahrigen Krieg hat ſie
gleſchfalls viel Jammer und Elend ausge
ſtanden.

Auff drey Meilen oberhalb Toplitz lieget
die Konigliche Stadt

Leutmeritz.
Welche dem gantzen Crayß ihren Nah

men ertheilet; Es lieget ſolche an der Elbt
und hat vor andern Bohmiſchen Stadten

einen vortrefflichen Wein. Wachs. Jhre
Privilegien hat ſie meiſtens dem Kayſer Ru

dolph dem Erſten dem Stamm Bat
ter des Aller-Durchlauchtigſten Ertz.
Hauſes Oeſterreich zu dancken als wel
cher ihr mit groſſen Gnaden zugethan gewe
ſen. Umb des D. Jon.Radiczky willen wel
cher von hier geburtig geweſen. Es war
ſolcher ein ſehr erfahrner Sternſeher und
verkundigte dem Rudolf als er noch
an des Bohmiſchen Konigs Ottocars
Hoſe war ſeine kunfftige. Hoheit und groſ
ſes Gluek worinnen wir annoch deſſen ſieg
reiche Poſteritat bluhen ſehen wodurch er
dann dieſes Furſten beſondere. Huld undGe·
wogenheit nicht nur vor nich ſondern auch

D llelo
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ſeine Lands Leute und Vaterland erwor
ben. Sonſten hat dieſe Stadt im Huſſi
ten und dreyſſig jahrigen Krieg gleichfalls
das Jhrige ausgeſtanden wie davon bey
dem Theobaldus und im Theatro Euro-
prwo zu leſen.

Eine Stunde weit trifft man ein altes
Bergſtadtlein an allwo ein hubſches Zinn
Bergwerck vorhanden; Unten iſt eine Re—
ſidentz und neue erbaute ſchone Kirche mit
einem wunderthatigen Marien Bild der
Ort wird genennet

MariaSchein
Unter Graupen und iſt den Jeſuiten zu

ſtandig.
Zwey ſtarcke Stunden unterhalb Toplitz

liegt die Herrſchafft

KolmDen Herrn Grafen von Kolawrath ju
gehorig.

Drey Stunden von Toplizz iſt

Baſchgawoll
Bey dem Milſchauer Berg. Wannuber

demGipffel dieſes Beras eine Wolcke ſich ſe
hen laſer ſo ſagen die Einwohner der Mil.
ſchauer Berg habe ſeine Weützen auff und
halten ſolches por ein unbetrugliches Zeichen

eines
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eines inſtehenden Regens. Nicht weit hie-
von reſidiret der Eigenthums. Herr Herr
Graf von Milſchau in einem ſehr ſchonen
auff einem Berg erbauten Schloß.

Noch finden ſich viel ſchone Derter als
Graupen Duchbzat rc. angenehme Aus
ſichten luſtige pPromenaden, und andere
dergleichen Anmuthigkeiten ſo die Natur
der Toplitziſchen Gegend mitgetheilet. Wei
len aber das Vergnugen weit groſſer iſt/ ſein
Auge an dergleichen Annehmiichkeiten als
das Gemuth in deren Beſchreibung zu ergo
tzen; So brechen wir hiemit von ſernerer
Erzehlung ab/ in Hoffnung der geehrte Le
ſer werde uns umb ſo viel ther und mehr ver
bunden ſeyn wann er ein mehrers in der
That ſelbſten als wir gemeldet an dem Grt
und deſſen umbliegenden Gegend antreffen

wird.

Ehz j la  E vſl ſae vcjla
Negiſter der Kapitel.

Das 1. Capittel.
Von den warmen Badern insge

gemein. P. 7.Von



Das u. Capitel.
e

Von dem Urſprung des Toplitzer
Bads. Capitel. p. is

Von der Beſchaffenheit und Tu—
gend des Toplitzer Bads. 22

Das IV. Capitel.

S

Wie man mit der Hülffe GOttes
dieſes Babs ſich nutzlich gebrau
chen konne.

zo
Das V. Capitel.

Eigentliche Erzehlung aller in und
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